
5. Mebersieljt neuerer Gfntkrkuncjeii römischn' 2Uter~ 
tfyümer in Hottenburo, am Heekar» 

Seit der Herausgabe meines W e r k e s : „Colouia Sumlo
ce.nne, Rottenburg a. N. unter den Römern" (1840. ) habe ich 
die Forschungen auf unseren classischen Boden for tgese tz t , 
und es haben sich daraus interessante Daten für die Ge
schichte e r g e b e n , so wie mehrere neuere Funde gemacht 
wurden . Ich vermag auf Ersuchen nur eine gedrängte Zu
sammenstel lung des Merkwürdigeren zu geben. 

A. Mehrere S t r a s s e n z ü g e in das Ammerthal, beson 
ders in den Hauplweg nach Herrenberg einleitend, wurden theils 
neu entdeckt , theils näher bezeichnet . Eben so auch in das 
Sleit i lacherthal, wo eine alte Strasse durch das Thälchen von 
Hemmendorf zwischen dem W a l d e , der Stöffler g e n a n n t , 
an einem Rache sich hinzieht und nach Bodelshausen wendet , 
ü b e n auf der Anhöhe des Stöillers zeigen sich Trümmer von 
6 — 8 ' dicken M a u e r n , Wälle mit zweifachen Graben ; tiefer 
im Walde sollen sich noch weitere Ruinen finden. Die Dicke 
der Mauern, so wie der Mörtel, weisen wenigstens aul römische 
Unterlagen hin , wenn auch später hier Ritterburgen mögen 
ges tanden haben, wovon jedoch in der Geschichte nichts b e 
kannt ist. 

R. Mehrere G e b ä u d e , wie der Thurm zu Obernau 
und der Unterbau des dortigen Schlösschens, die Mauern ö'/V 
d i c k , hier der Diebs thurm, weisen sich mehr als römische 
Ueberres le aus. Der Diebslhurm wurde nun a b g e b r o c h e n , 
wobei sich ein seltsames Monument vorfand. Ein unförmiger 
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Kopf auf einer Art Säule mit mehreren Einschni t ten , ganz 
dem im oben berührten W e r k e : Sumlocenne S. 191. Tab. 
XXV. 4. geschilderten ähnlich, nur mit mehreren Einschnitten, 
2 ' hoch. Wahrscheinl ich ein Feuerschalk von Stein. 

Ein Gebäude, 110' lang und 36 ' bre i t , westlich am A b 
hänge eines Hügels, der Graibel benannt , enthielt 4 Zimmer ; 
zwischen j e zwei w a r die Heizung angebracht . In j edem 
Zimmer ruhte der Boden auf 54 kleinen, 2 ' hohen Säulen von 
Kalkslein, zwischen denen die Heizkanäle hinl ie fen , während 
an den Wänden Heizrohren hinaufzogen. Diese waren rolh , 
blau, gelb und grün bema l t , und es zeigten sich Arabesken 
und Ueberreste von Landschaften mit grünen Wiesen und 
blauer Luft. Der Estrich ward grösslen Theils zerstört , und 
es fanden sich nur einzelne farbige Calculi, wohl von Mo
saiken. Eine Scherbe hatte in Stempel die Aufschr i f t : GL 
SVML°CEN. Dieses Gebäude ist wahrscheinlich dasselbe, von 
welchem es in der Graf Zimmerschen Hauschronik 2. B. S. 
1082. vom Jahr 1566. heiss t : „so man gegen den W e g g e n 
„thal —• hinausgeht , findt man nit sonders tieff in der Erden 
„ein wunderbar l iches Gebew; nämlich so ist ein G a n g , wie 
..ein Portikus — uff der einen seilen mit Ziegelsteinen 
„zugemauert , uff der andern seilen ist er mit kleinen steinern 
„seulen gebowen gewesen , offen und oben gewelbt . Das 
„Paviment soll mit geleslen steinen uffs zierlichst gemacht sin. 
„Also ist gewisslich war , das die Erdmendle vor Ja ren viel 
„Wohnung und Wandels umb das j ez ige Rottenburg am Nek
t a r gehabt ." 

C. Auch ein weiterer T ö p f e r o f e n , dem Sumlocenne 
S. 162. Tab. XIV. 2 — a — c . ähnl ich , wurde aufgedeckt . Ein 
Geschirr zeichnete sich in demselben durch seine Form vor 
andern aus : es ist dreihenkelig und hat ausser der mitt lem 
runden , 4 " im Durchmesser bet ragenden Oeffnung noch drei 
Oeffnimgen in V hohen Zapfen zwischen den Henkeln. Das 
Geschirr hat viel Aehnlichkeit mit einem Rauchfass, und f rüher 
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wurde ein gleiches ge funden , beide von gemeinem grau 
blauem Thon. Sonst wurden noch mehrere Geschirre in ver 
schiedenen Formeu bei verschiedenen Ausgrabungen gefunden. 
Töpfernamen kommen dabei vor: RARVSFE; D R Ä P P V S F E ; 
M M E S S I V S F O R T F (vergl. Sumlocenne S. 172. und 213 . ) ; 
•X1MINVS (Maximinus); RVA'O ; O F S I ; X A X I  P ; IBISYSFE; 
auf dem Henkel einer Amphora, welche später auf der näm
lichen Stelle in Stücken gefunden wurde ; M • B • P A V E A T t 
N V S F ; T E V R ( IGO) . 

D. Ks wurde wieder eine Menge S c h e r b e n mit A u f 
s c h r i f t e n in Stempeln und mit Griffeln aufgefunden; wir 
verzeichnen nur die bedeutenderen : 

a) in Stempeln. Auf einer Scherbe von glänzend schwar
zem Thone : O L S V M ; dann CS°LIC[N, zweimal — einmal 
in rothem, das anderernal in schwarzem Thon; ein Henkel: 
I X X X . 

b) Mit Griffel eingeritzt vor dem Brande: S W C ; dann im 
Kreise rund um ein Fussgestell eines röthlichen feinen Ge
schir res : CIVL PR7EF C«L SVMLFABCLOSEPT MAN1L 
C°S. (Caius Iulius Praefectus Col. Sumlocennensis Lucio Fabio 
Cilone Septimio et M. Annio Cilone Consulibus A. Ch. 204 ). 

Sonst weiter mit Griffeln nach dem Brande: AlAiV PRC° 
SVML ; SVML I i lV; CA • A PRCSVM ; 'OLl CINM ; n O SO-
LlClN. Mit Rücksicht auf die Zeit: A-VC D C C C ^ ; (A. V. 
C. 920. A. Ch. 167.) \ FLA/ • A P • Q • ALLIVSN (M. Flavius 
Aper et Quintus Allius Max. Consules A. U. C. 960. A. Ch. 
207.) ; E T O M O D E T (Tiberius Manlius Vett. Modestus et Serg. 
Calp. Probus Cons. A. U. C. 981. A. Ch. 228. ) ; A  V  C  clo 
(A. U. C. 1000. A. Ch. 277.) ; MC c b Iii (A. Ch. 250.). 

Die Legionen XXII. und VIII. sind mit mehreren bekannten 
Bezeichnungen auf mehreren Scherben eingeritzt. Dann sind 
noch interessant: M • MES F O R T • mehrmal (siehe oben) ; lYIAI
T°NBI, der Name dreimal; P • IVA; R P- L • C • ANoPVS-DMs; 
CDIO • FlU, TELVIILIANVS; lOVlANVS. M. SLXXII Äii iHi 
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e) Auf Glasscherben eingeri tzt : VI FI Bf; M A T ; R • I • U 
E. M ü n z e n wurden über hundert , darunter etliche und 

zwanzig in Silber, die andern in verschiedenen Metallen und 
Modeln gefunden. Die silbernen sind Vespasiane, Titus, Tra jan , 

Hadrian und Antonine e t c . ; auch Serg. Galba. S. P. 0 fr
oh C. S. Die metallenen gehen von August bis auf die C o n 
s tant ine; auszuzeichnen s ind: Diva Aug. Faust ina, Lima inier 
septem Stellas, S. C. absque ep ig raphe ; fe rner eine Helena 

und ein Valens etc. 
F. M o n u m e n t e ; bedeutend sind die Funde an so l 

chen. Das alte Graf Hohenbergische Schloss auf der Anhöhe 
und dessen Umgebung waren schon f rüher (1508 . ) von Apian 
als eine Fundgrube römischer Alter thümer beze ichne t , und 
bei dem Bau des neuen Kreisgefängnisses an dieser Stelle 

erwies sie sich wieder als solche, indem bis je tz t nicht w e 
niger als neun bedeutende Monumente hier aufgefunden wurden . 

1) Ein sehr schön und zugleich k r ä f t i g , die ganze 
Musculatur und Formen nach der N a t u r , in feinem S a n d 
stein ausgehauener Bacchus ; leider nur mehr T o r s o ; Kopf, 
Arme, Füsse abgeschlagen. So viel erkenntl ich, hält er einen 
Arm über dem K o p f , den andern lehnte er auf ; ein P a n 
therfell fiel über den Rücken , der Kopf ist auf der linken, 
Schulter sichtbar. An Schönheit der Arbeit dürften wenige 
Monumente in Germanien diesem Torso gleich kommen. 

2) Ein Votivstein, oben mit Wülsten und einer Erhöhung , 
wie bei andern Allä ren ; unten mit vorstehenden Leisten, 4 ' 3 " 
hoch und l*/2* bre i t ; die Inschrift in schönen Uncialbuchstaben: 

1 • O • M • 
AL V A L L E 

NSIVM 
P O S V E 
R V N T 

E X • VOTo 
LLM. 
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Ob von einem ReiterflügeJ der Wnlliser (Mar t inach , früher 
O c l o d u r u m , später Forum Claudii Yollensium, Civilas Valien
8im% oder von Valencia in Spanien, oder Valence in F r a n k 
reich, oder sonst w o h e r ? ? ? Uebrigens lagen hier die I. u. 
III. Gehörte der Helvelier bei der XXII. u. VIII. Legion im 
Standquart ier (vergl . Smnlocenne S. 51. u. 140.) . 

3) Ein Monument bestehend aus vier Sandsteinen ü b e r 
e inande r ; oben eine Abdachung mit Leisten V h o c h , dann 
nach vier Seiten Nischen mit Figuren. Diana mit Bogen und 
Köcher , unten fängt ein langestrecktcr Jagdhund einen Ha
s e n ; ein bärt iger Mann mit einem Krückens lock , unten ein 
Panther.; eine Figur mit Lockenhaar , in der Rechten ein FiUl
h o r n , mit der Linken legt sie Etwas auf einen Al ta r ; eine 
männliche Figur unten ein Thier, wie ein Bock, wahrsche in
lich ein Mercur. Die beiden andern wage ich nicht zu b e 
zeichnen. Das Mouument hat ohne den Stein der Abdachung 
eine Höhe von 4 ' 3 " ; und unten und oben gleiche Breite 

von 3 ' 2 " . 
4 ) Ein gleiches Monument, nur noch co lossa le r , über 5 ' 

2 " hoch , und 3 ' 8 " breit nach allen vier Seilen ; äusserst 
beschädigt . Es besteht auch aus drei Steinen übereinander , oder 
wohl eigentlicher aus sechs Halbsteinen, denn das Fussgestell 
ist auch aus zwei solchen zusammengesetzt . Die oberen 
Siücke linden sich nur in einzelnen Fragmenten vor. In den 
Nischen sind gleichfalls ' , wie oben, vier Figuren 3 ' 6 " hoch 
dargestellt . Am Fussgestell finden sich meist die Attr ibute : 
ein Pfau lässt auf Juno schl icssen: neben an die L a n z e , 
Schild und Eule auf Minerva; der Löwenkopf und die Keule 
auf Hercules, und endlich der Stab, Bock und Hahn auf Mer
cur, obschon die eigentlichen Figuren in der Mitte ganz fehlen. 
Es ist wahrscheinlich, dass dieses und das vorgehende Monu
ment pyramidalisch übere inander dürften gestanden haben . 

5) Taf. III. 5. Ein achteckiges Monument , nur V o'/2" 
hoch, j edes Eck mit einer Nische 1', 3 " breit (vergl . Sumlo
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cenne -'S. 188. Tab. XXII.) . Bis je tz t wurden nur 3 Nischen 
a u f g e f u n d e n ; eine Figur ist Diana mit der Mondsichel , die 

andere Mercur mit dem Stab ; die dritte ist weniger kennbar . 
Die Figu ren , besonders der Kopf der D i a n a , sind sehr zart 
und fein behandelt. 

ö) Ein Mercur in der Steinplatte 3 ' 3 " hoch, 2 ' 6 " breit 

und V dick, en reliel sehr s c h ö n , weich und voll Ausdruck 
behandelt , und gut erhalten. Der Kopf geflügelt ; in der L i n 
ken der S t a b , in der Rechten der Beutel, zu den Füssen ein 
Bock. Eine sehr ansehnliche Figur. 

7) Taf. I. u. II. 5. u. 6 Eine Reiterstatüe, das Pferd 3 ' lang, 
3VY ohne die Unterlasse hoch. Der Leib des Reiters ist 
abgeschlagen, und nur noch der Leibrock und die Füsse sind 
sichtbar. Der Kopf des P f e r d e s , dessen Vordertheil leider 
auch a b g e s c h l a g e n , scheint in einen Vogelschnabel ü b e r z u 
g e h e n ; das Pferd in aufs te igender Stellung gre i f t mit den 
Vorderfüssen über eine vollwangige F i g u r , die rückwär t s in 
einen Fisch zu endigen sche in t : desinit in piscem mulier f o r 
mosa superne. Dieses Monument deutet auf den Mithrascult. 
Vgl. Heft II. S. 121. 

8 ) Apian sag t , dass der hier a u f g e f u n d e n e , der Diana 

gewidmete Votivstein hinter dem alten Schloss 1508. ge funden 
worden se i , und setzt bei : et suprapositus era t ei alius lapis 
quadratus oblongus inscriplionibus plenus, sed ab effossoribus 
rusticis ex ineuria in frusta dissectus. Es ist sehr w a h r 
scheinlich, dass ein Fragment dieses Steines in dem hier a n 
zugebenden Ueberbleibsel aufgefunden w o r d e n , indem sich 
dieses auch auf Julius Herines , wie das O b i g e , zu beziehen 
scheint. Das Fragment ist ein Stück einer viereckichten o b 
longen Tafel l 1 / / hoch und abgebrochen, eben so breit nach 
o b e n , unten kaum noch V,'. Die Aufschrif t lautet in } / / 
hohen Uncialbuchstaben: 

10 
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C O L — 
MCVI 
L I V L I 
cv ' 

Es möchte diess eine Weihtafel der Colonia Sumlocenne dein 
Andenken des vortreffl ichen Mannes Julius Hermes sein, w e l 
cher das Monument der Diana der Jugend der Colonie g e 
weiht , oder , wie Leichtlen meint, ein Gebärhaus stiftete (vgl. 
Sumlocenne S. 176.) . 

9) Ein Untersatz eines kleinen Altars kaum J /2 ' h o c h , 
und unten mit Leisten kaum einige Linien breiter. Die Auf 
schrift lautet : 

A L I M V T 
A V E R V N T . 

V • S • L • L • M. 
Ausser diesen Monumenten wurden noch ein s te inerner 

Helm V 3 " hoch , und unten 3 / 4 ' breit , oben in einen Adler 
kopf ausgehend ; mehre re Untersätze in Art von Tatzen ; ein 
Stück eines Beckens , dann grosse Platten 4 — 5 ' breit und 
lang, auf einer Seite mit Basinen V bre i t ; Säulen 5 — 6 ' hoch 
und 2 ' im Durchmesse r ; eben so halbrunde Pilaster 5 — 6 ' 
lang und auch 2 ' im Durchmesse r , in Menge ausgegraben 
(vgl. Jahrbchr . des Vereins von Alterthümern im Rheinlande 
III. Abth. S. 73., wo von ähnlichen Steinen zu Novel, Stdt . u. 
Ldkreis Trier , die Rede ist) . 

Es ist kaum zu zweife ln , dass auf der A n h ö h e , wo das 
alte Schloss stand , und wo eine herrl iche Aussicht über das 
Thal hin i s t , grosse Gebäude (vielleicht auch ein Tempel) 
standen. Das Material ist sämmtlich Sandstein aus dem hiesigen 
Stadtwald. Die Denkmäler waren mit F a r b e , wie theilweise 
noch zu sehen, übertüncht. 

R o t t e n b u r g , den 10. Nov. 1843. 
D o m d e k a n v . J a n m a n n . 


